
Jungfrauenweıhe
für Frauen dıe der Welt en

Barbara He Belm

Etwas ber dıe Berufung und geistlıche Lebensftorm consecrata
9 ist C1in schwıier1ıges Unterfangen. Denn das Gemeınnte gehört ZWarTr C11-

deutig den „Signalen und Zeichen für dıe geistlıche Dımensıion der Kır-
cCheE , doch ist SCINECIN Wesen ach Leıises, W. das gleichsam 1
dıe Krypta‘ das verborgene Innere der Kırche gehört, keıne aCc vieler
Worte sondern eher des Schweigens
{[dDies vorausgesetzt geht CS folgenden e1iINec Kurzınformatıon ber dıe
Jungfrauenweiıhe für Frauen dıe der Welt en

Zur geschichtlichen Entwicklung
Christliche Jungfrauen, dıe aufgrun besonderen erufung Jesu CISCHC
Lebensform der „Ehelosigkeıt des Himmelreiches wıllen“ (Mt 19, 111
übernahmen gab CS bereıts urchristlicher ZTeıut Wır 1S5SCH Von ihnen
uUurc Paulus @ Kor 34) Urc Grabinschriften und Bılder den
atakomben urc altchrıistlıche Gemeindeordnungen Predigten Briefe
und Abhandlungen VO  —; Tertullıan, Cyprıan, Hıeronymus, Ambrosıus,
Augustinus uch zahlreiche griechische Schriftsteller der ersten Jahr-
hunderte en ber dıe geschrieben.
Es andelte sıch Mädchen und Frauen unterschiedlichen Alters
ach me1s längeren Zeıt der Erprobung mıt des elüb-
des der Jungfräulichkeıit baten S1IC ihren Biıschof die Jungfrauenweıiıhe In

öffentlıchen (GGottesdienst gelobten SIC Chriıstı wiıllen freiwiıllıg und
für als gottgewelhte ungfrau en wollen Der Bischof spendete
dıe er Handauflegung und Diesem Akt INg eweıls C1INC

Ansprache dıe VOTauUus dıe für SIC WIC C1IinN Dırectorium
spiırıtuale Wal CINC Weısung für ihr geistlıches en

Im NSCHIULU. das große Weıhegebet erhıelten dıe Jungfrauen se1t dem
Jahrhundert cnNnieıer se1t dem Jahrhundert auch Rıng

Vom Jahrhundert wurde der Wechsel der eıdung üblıch DIe
trug Von 1Un C1INC armlıche Iunıca

Synodenbeschluß DiIie en und andere geistlıche Gemeinschaften Auftrag und
pastorale Dıienste eute (JemeiInsame Synode der Bıistümer der Bundes-
republik Deutschland Offizıelle Gesamtausgabe Freiburg 1976 563

WILPERT Die gottgeweihten Jungfrauen den erstien ahrhunderten der Kirche Freli-
burg 1892

298



DiIie ersten chrıstlıchen Jungirauen lebten zurückgezogen ihren Famılıen
Sıie verpilichtet festen Stunden des Gebetes ZU Fasten ZUuUT inten-

Beschäftigung mıt dem Wort Gottes ZUT Arbeıt (se1 CS geISLE, SCI IS

körperlıc insbesondere aber auch ZUT orge für dıe Armen Ihr Lebensstil
mußte ınfach und ihrem an ANSCIMCSSCH SCIN Be1l der Feıler des Gottes-
dienstes hatten SIC CISCNC Plätze Untereinander pflegten S1IC gelegentlıch
Kontakt
Das wurde anders se1It dem /5 Jahrhundert Die be-
SaNNCH mehr und mehr mıt dem SECEMEINSAMECN en Klöstern Dıieser
Prozelß der Vergemeıinschaftung wurde eiNeEeTrsEITS beschleunı /7usam-
menhang mıt den lapsae dıe ZU Argernıi1s für dıe Gemeinden wurden An-
dererseıts ersehnten viele doch ohl auch VON sıch aus C111 en
Gememnschaft Als dıe Verfolgungszeıt beendet War verlief die Entwicklung
hnlıch WIC be1 den Eremiten und Eremitinnen dıe sıch ebenfalls
SECMEINSAMECN en zusammenschlossen Seıt dem Jahrhundert wurde dıe
Jungfrauenweıhe seltener und WCNN, ann der ege 11UT och
klausurierten Monasterıen gespendet, bıs heute CINISCH Benediı  1Nne-
rinnenklöstern.
Der Weiheritus I1ST altestes lıturgısches Gut Er hatte DIS U1NScCIC Tage SCINCN
atz Pontificale Romanum. eıt der VOonNn den Vätern des Il Vatıkanı-
schen Konzils ı der Liturgiekonstitution (Nr. 80) angeregien berarbeıtung
des Rıtus findet sıch der deutschsprachige Text I em ı Auftrag der Bı-
schofskonferenzen des deutschen Sprachgebietes herausgegebenen Band mıft
dem ı1te Dıiıe Feıer der bts- Abtıssınnen- und Jungfrauenweıhe Miıt De-
kret VO 31 Maı 1970 entschıed dıe Kongregatıon für den Gottesdienst daß
der überarbeıtete Rıtus der pendung der Jungfrauenweıhe Nonnen und

Frauen dıe der Welt en VO Januar 1971 Ta treten
könne
eıther (bıs sınd Bereıch der Bıstuüumer der Bundesrepublık zwıschen
H) und 25 den Bıstümern der DD  ze weıbliche Laıen eweıht WOTI-
den Dıiıe ahl 1St nıcht bekannt da 6S bıslang nıemanden g1bt dem
CINC solche en offizıell gemelde werden muß Ich habe 11UT

CINISC I1T bekannte Frauenabtelien angeschrieben und we1ß daß 6S außer-
halb uUuNsececIcCcs Landes C1INe CINZISC CONsecrata Sudschweden und ber
5() Frankreıich g1bt Mehr sınd 90008 nıcht bekannt
DIe der DD  z erullıc bıslang alle kırchlichen Diıienst atıg
reffen sıch einmal Jahr Tag des Austausches des SCIHN  Cn
Betens und geistliıcher Besinnung Die be1l unNs den verschieden-
sten kırchlichen und We  eruien 1g kennen sıch 1Ur ZU eıl Eınıge bıl-
den festen Kreıis dıe el Engelthal andere sSınd geistlıch stark mıt
der el St Hıldegard ıbıngen verbunden Andere wollen sehr bewußt
total Verborgenen en 1Ur ihrem Bıschof bekannt
Im Kirchenrecht werden dıe ZU erstenmal genannt un ZWaTl

Zusammenhang mıt den Eremiten Anders als diese el CS sSınd S1IC
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nıcht ‚Mıtgliıeder des gottgeweıhten Standes‘ im Jurıstischen SINN. Sıe stehen
ıhm allerdings nahe, sSınd auft ıhn ‚hingeordnet‘ (‚accedunt‘), Ca  3 531

Diese zunächst recht befremdlıc wıirkende Aussage ist notwendig, weıl ‚Mit-
glıed des gottgeweıhten tandes NUT ist, WeTI öffentlich alle TrelI Gelübde ab-
gelegt hat (wıe dıe Eremiten) und eiınem relıgıösen Instıtut (mit Novızıat

m.) angehört, das der Relig10senkongregatıon zugeordnet ist Die VIrgl-
1165 en 1L1UI Je als einzelne mıt ihrem Bıschof tun Dieser prü ihre Be-
rufung, bespricht mıt ihnen den us ihrer Vorbereitung auf dıeel und
ıhres persönlichen Lebens als VIrZO cCONsecrata und bleıbt mıt ihnen zumeıst
ber eine(n) Beauftragte(n) ın Kontakt Die gottgeweıhten Frauen freuen
sıch dieser Freıiheıit 1Im Ge1lst Ihre pneumatısche Lebensftorm ordert aller-
1ngs gerade deshalb eın höheres Mal eıle, Eigenverantwortung
un Selbstbindung In Ireue. Dıies es vorausgesetzl, bedarf CS ach meıiner
Überzeugung qauf Dauer dennoch einiger Regelungen.

Wesen und Wırkung der Jungfrauenweıhe
Der Ruf In dıe alkale Lebensform eıner VIrZO cCONsecrata ist eıne Einzelberu-
fung und als solche eın spezıfisches Charısma. urc dıe eıihe, dıe ıIn der
ege der Ortsbischo spendet, wırd dıe Jungfräulıche Bındung und Lebens-
hıngabe Jesus Chrıstus, dıe dıe Kandıdatın bereıts ein1ıge TE In (Gjestalt
des prıvaten eIuDbdes gelebt hat, VON der Kırche öffentlich ANSCHOMMCNH
und bestätigt. Die en steht also nıcht Anfang des geistlıchen eges,
sondern bıldet dessen Mıiıtte Sıe erı nıcht prımär das Iun (im Sınn VO  s

Apostolat), sondern das Se1in des Menschen ın Zeugni1s un: „PLESCHCE *. Aus
einem privaten Jungfräulıchen en wırd eın öffentlıcher Lebensvollzug der
Kırche
Dıie Jungfrauenweıhe Ist eın Sakrament, sondern eın Sakramentale. Die
Kırche verbındet In dıesem Fall eıne benedictio constitutiva, dıe eın für alle-
mal gespendet und nıe wıederholt wırd*, mıt einerel Auf nregung des
Geistes weıht sıch dıe VITZO dem Herrn, indem S1e ıhre an In dıe des Bı-
schofs legt und e1 die Worte spricht: „In Ihre ände, Hochwürdiger Va-
(eT, lege ich VOI dem olk (ottes meınen Entschluß Ich verspreche, mıt
(Jottes Chrıistus 1m an der Jungfräulichkeıit nachzufolgen.“
Dıe gottgeweıhte ungfrau ebt Vvon Nnu  —; In einem kırchlichen Sta-
tus Dieser an iıst nıcht auf das Amt hingeordnet, sondern auf dıe „PerSÖN-
1C Heılıgkeıt der mpfängerin“>, insofern S1e ın ihrem en und Dıienst

BOUYER Frau UNn: Kirche, Eınsı:edeln 1977,
PUNIET OQOoSTERHOUT%: Das römıische Pontifikale, UuSZUg: Die Jungfrauenweıhe 111

BOMMES Art ‚Sakramentalien‘, ıIn Christusbegegnung In den Sakramenten, hg VON

e Kevelaer 198L1, 662
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zumal als Beteriın dıe Jungfräulıche Braut Kırche In iıhrer Beziehung Je-
SUuS Chrıistus wıderspiegeln soll rein dus (Gnade!
Das OTINZzZıe VOIN der Kırche ANSCHOMMEN Versprechen der ausschließlichen
Zugehörigkeıt ZAU Herrn ist, der Natur eines olchen es entsprechend,
auf Dauer angelegt. Der Bıschof rag en Begınn der Weıhehandlung:
„Sind S1ie bereıt, Vorsatz der eılıgen Jungfräulichkeıit festzuhalten und
dem Herrn und seiner Kırche dıenen bIıs ZU Ende res Lebens?“ Und
eıne weıtere rage lautet: „S5ınd Sıe bereıt, dıe Jungfrauenweıhe empfan-
SCH und sıch UNsSsSCcCICIN Herrn Jesus Chrıstus, dem Sohn Gottes, qauft immer
verbinden?“ Die VITZO antwortet „Ich bın bereıt.“ Da die Jungfrauenweıhe
Jjedoch keiınen unauslöschlıchen Charakter verleıht, annn der Status der VIrZO
Urc iıhr schuldhaftes Verhalten der auf ihre Bıtte hın 95  urc einen Spruch
der Kırche wıeder aufgehoben werden‘‘.®

Verpflichtungen
Der Fıntrıtt in den Sfand der Jungfräulichkeıit ordert eın intensiıves ge1st-
lıches en
In innerer Verbundenhe1i mıt der SaNZCH Kırche verpiflichtet sich dıe VIT-
DU, täglıch das VO kırchliche Stundengebet beten, wen1gstens aber
Laudes und Vesper.
Dıie geweıhten Jungfrauen „sollen sıch. Je ach iıhren Verhältnissen und
Gnadengaben, der Bußbe, den erken der Barmherzıigkeıt und dem
Apostolat . wıdmen““./
Im Bereıich der Bistümer der DD gehört auch dıe Annahme DZW der
NachweIls eıner geistlıchen Begleıitung den Verpfilichtungen eiıner VIrZO
cConsecrata Be1l Uuls wırd olches rıngen empfohlen.

Voraussetzungen
Erforderlich Ist, daß dıe Kandıdatın nıemals verheiratet Wal och „OofIfen-
kundıg eın dem Jjungfräulıchen an wiıdersprechendes en geführt
nhat*. 8
Die Entscheidung für eın ehelöses en Christı wıllen muß während
ein1ıger S erprobt se1n (privates Gelübde der Jungfräulichkeit).
In der ege sollte eiıne Kandıdatın nıcht unter S und nicht ber 5() He
alt seInN.

BOMMES aaQ 662
Die Feıer der ADts-, Abtissinnen- Un Jungfrauenweihe In den katholischen Bıstümern
des deutschen Sprachgebietes, hg der Bischofskonferenzen Deutschlands, Öster-
reichs un! der Schwe1i1z und der Bıschöfe VO  > Bozen-Brixen und VO  — Luxemburg, Kın-
sıedeln-Freiburg 197/5, 43
aa0
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S1e muß Urc ihr Urteilsvermögen und ihre Charaktereigenschaften dıe
Gewähr bıeten daß SIC sıch ernsthaft dıe Reinheıt des erzens und

CIn glaubwürdıiges en als Chrıst muht
Deshalb 1ST Cx erforderlich daß dıe Kandıdatın mıl Priester Oder

anderen dem Ortsbischo ekannten Persönlıc  eıt Kontakt
steht dıe mehreren Jahren geistlıcher Begleıitung dıe Überzeugung DC-
ONNECN hat daß CIn entsprechendes Charısma vorliegt ESs 1ST unfer-
scheiden VOon den erufung en der C111 Säkularınstitut
Kıne WIC.  1ge Voraussetzung für dıe dem Ortsbischo vorbehaltene ulas-
Sung ZUT er 1STt insbesondere seelısche Gesundheit
/7u den Weıhevoraussetzungen gehört natürliıch auch C1inNn Ja ZUT[ konkreten
Kırche ihrem Glauben und en Bıstum und Gemeninde

(GGememsames und Unterscheidendes
1C auf andere geistliıche Berufungen

(Jemelnsames sıch zunächst darın daß dıe Jungfrauenweıhe grundsätz-
ıch mıiıt jeder kiırchlichen Spirıtualıtät verbindbar 1st Es ann also Jemand
Oblatın be1l den Benediktinerinnen oder eIsl1g beheımatet SCIMN beım
Franzıskus eiım Karmel beı Schönstatt der Focolare ewegung oder
derswo DIie 1IscholIe wünschen C1INC Verbindung ırgendeinem Klo-
ster geistlichen Gemennschaft DZW ewegung, damıt e1INe DCWISSC Be-
heimatung und geistlıche Vertiefung gesichert Sınd Wıe dıe Miıtglıeder VO

Säkularınstituten und dıe Apostolatshelferınnen en auch dıe Frauen dıe
dıe Jungfrauenweihe empfangen en unerkannt auf Eıinzelposten SCI CGS

kırchlichen Dienst SC1 CS Weltberuf
Im nterschıe denen dıe CIM Sakularinstitut berufen sınd en dıe

cCONseCcratae nıcht der Bındung CIn Instıtut mıiıt Leıtung,
rechtlich verfaßten Struktur verbindlıchen Lebensregeln regelmäßiı-

SCH Ireifen uch egen SIC nıcht dıe Tel Gelübde (in welcher echtlı-
chen orm auch immer) ab sondern NUr das der Jungfräulichkeıit Idiese hat
allerdings Von ıihrem Wesen her C1iNec starke iINNESEIC Afftınıtät Armut und
Gehorsam. EKs ist C11NC aCcC des Geıistes, der der einzelnen espräc mıt
ihrem geistlichen Begleıter eingıbt, WIC beıdes konkret en ist, daß Ccs

für S1IC C11NC .inkarnıierte‘, konkrete ahnrne1ı wiıird.

Im nterschıe den Apostolatshelferinnen wırd dıe nıcht VO Bı-
SC ‚gerufen ıhm SC1INCIN Dıienst helfen und grundsätzlıch jedem
E1insatz bereıt SC1IMN Es g1Dt für dıe eın Ausbildungszentrum und
keıine Von Leıtung bestimmten Organe der (Verantwortliche) für
jede einzelne den Bıstümern auch keıne Von Leıtung festgelegte
geistlıche Lebensordnung, WIC S1IC für dıe verpflichtend wıird dıe der Beru-
fung ZUr Apostolatshelferın folgen
Was aber 1Sst dann der geistliche Gehalt und dıe theologische Begründung für
CIn en als gottgeweıhte Jungfrau?
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en un: geistlıcher Eıinsatz einer VIrgO cCONsecrata

Dıie erufung In diese Lebensform heilsgeschıichtlıch dıe Ihkarnation
un Epıiphanıe des Sohnes (Jottes 1mM Fleisch und seıinen hochzeıtlıchen Bund
mıt der ViIrgo eccles1ia VOTaus (vgl Eph, 32) Die Jungfrauenweıhe ist
190088 VOoNnN dorther begrün  ar.?
FEıne VIrgo CONsecrata ist azu berufen, uUrc ihr Se1in In er Stıille zeichen-
haft dıie Braut Kırche In ihrer ungeteılten Bındung Chrıistus darzustellen.
Ihr en ist und soll se1ın eın en in und mıt ıhm, „verborgen in Gott“
(Kol 373)5 eın en zugle1ıc 1m wachsam-lıebenden Harren auf den kom-
menden Herrn. Diese eschatologische Hoffnungsdimension muß das en
einer gottgeweıhten ungfrau zumnnerst pragen, und ZWal stellvertretend tüur
dıe Kırche ZU1I Auffüllung des VON der GGememsamen Synode der Bı-
stumer uUuNnseTIesS Landes angemahnten „Defizıts anschaulıch gelebter off-
nung““. 10
Die eschatologische Dımension der Lebensform einer gottgeweıhten Jung-
frau schl1e zugleıc dıe Bereıutschaft e1In, ZUI Rettung des Menschen Je-
N „geistigen Kampf“, jener „dauernden Auseinandersetzung mıt dem
Bösen“ teılzunehmen, den „UNSCIC Mutltter Kırche“ durchsteht und der „n
ihr das Bıld der Frau, der Mutter des Messı1as, formt.“ So ag aps oNnan-
11CS Paul I1 den Miıtglıedern geistliıcher Gemeninschaften In Altötting, und
ZWal Bezugnahme auf den amp des apokalyptischen Drachens mıt
der Frau, dem „großen Zeichen“ der Endzeıt (vgl (O{ftb 12) In uUunNnseIeI Zeıt,
da viele Menschen „auf das en schauen und das Se1in vergessen”, ıst
die VIrZO ‚quası officı10‘ ın diesen vielschichtigen amp gestellt. Sıe muß
versuchen, mıt sıch selbst bezeugen: „Ohne iıh ist es wenı1g““.*!
Zum Wesen eiıner erufung als VIrgO cConsecrata gehört, daß diese Ss1e
einem starken apostolischen Eınsatz drängt: 7um Zeugni1s des auDbDens 1N-
mıtten eiıner weıthın gottentiremdeten oder (Gott rebellıerenden Welt,
7U Dıenst der 16 In Kırche und Welt angesichts der geistig-sıttlıchen und
materıellen Not Seine innere Prägung aber erhält dieser Eınsatz uUurc die
besondere ähe der Jjungfräulıchen Lebensform ZU monastısch-kontempla-
tıven Daseın. Stundengebet, Betrachtung, feste Zeıten der nbetung und
das en Aaus der täglıchen Eucharıstiefeler und dem äufigen Empfang des
Bußsakramentes verbinden dıe Eınzelberufung eıner VIrgo CONSeCcrata inner-
iıch mıt der erufung ihrer ‚Schwestern 1m Geist‘ In den monastıschen (Ir=
den

vgl VON SEVERUS Christus geweihte Eheltosigkeit, iın Geist und en 1965, 360;
366
vgl PUNIET OSTERHOUT. aa0Q) I1{
Unsere Hoffnung. Eın Bekenntnis ZU Glauben ın dieser Zeit. IL, 27 in Gemeinsame
Synode aqa0Q) 101

11 Verlautbarungen des apostolischen Stuhls 25 hg VO Sekretarıat der Deutschen
Bıschoifskonferenz, Bonn 1980, 1611
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Es geht ın dieser geistlıchen Lebensform prımär Apostolat Urc Se1in,
CT Betriebsamkeıt VO  —; kiırchlichen Funktionären, em

1U verzweckten Iun Die VIrgO versucht B., in S Stıille Jjenen 1l1edern
der Kırchen geistlıch ZUrr Seıte stehen, dıe Je Zn Stunde ırgendwo In der
Welt VOT eiıner eigenen Entscheidung 1m C auft eiıne geistlıche erufung
stehen. DiIe VIrZO we1ß sıch verpllichtet auch ZU exıstentiellen FEınsatz für
Jjene Glhieder der Kırche, dıe als Priester oder Ordensleute iın ihrer elosı1g-
eıt Christı wıllen gefährdet Sınd oder ıhr Priestertum DbZw Ordensleben
bereıts aufgegeben en In der Jjungfräulıchen Lebensform geht Gc

des Herrn wıllen und ın innerer Gemeijnnsamkeıt mıt ıhm das bewußte (1im
aber oft hart und immer NCUu erkämpfte) Ja einem en In FEınsam-

keıt, eın Ja, das stellvertretend für dıie vielen vereinsamten Menschen unscIerI
Umwelt vollzogen wiırd: damıt (jott iıhre Verbıitterung löse und S1C VO Sinn-
verlust erlöse. Darüber hınaus ist eın besonderes ‚Eınsatzfeld’ geistlıcher
Art dıe verfolgte Kırche DiIie VIrZO gehört denen, dıe VO  } der Krypta der
Kırche AdUus$s 1Im Verborgenen für dıe Christen In der großen Bedrängnıis und 1h-

Verfolger betend VOT (rjott stehen. Denn der SPONSUS eiıner VIr£O ist ja der
Gekreuzıigte. Was S1€ Von ıhm her empfängt, ist AaUus$s der inneren FEinheıt mıt
ıhm ZUT Weıtergabe dıe Welt, VOT em dıe leiıdenden Menschen be-
stimmt. Wıe Marıa und mıt ihr vereınt hat dıe VIrgO cCONsecrata ihren atz

dem Kreuz.

Ihr innerer FEıinsatzort ist zugle1ic immer das ‚coenaculum'. Außerlich ZW al

ohne Gemeinschaft, ebt S1Ee doch lebendiger als VIrgO In der (Je-
meınnschaft der Beter er Zeıten und Räume. SIie obt und preıist (jott stell-
vertretend für viele und erbıttet wıederum vereınt mıt der Multter des Herrn

den eılıgen (Geılst für Welt und Kırche, insbesondere auch für dıe., dıe S1e
ach (Jottes ıllen leıten.

Eın olches en und olchen Dıenst In Ireue durchzuhalten auch und SCId-
de 1m Dunkel des auDens und 1m Entzug VOIN gefühlter äahe des Herrn ist
1U möglıch mıt eıner tragfähıgen Ae) Jesus Chrıstus, Marıa,
ZUI Kırche ber auch dıies es ‚hat‘ eine VIrgo cConsecrata nıcht SOZUSaRCNH
‚auf Vorrat‘. Sıe muß W täglıch LICU erbıtten und empfangen.
Dıie kleine Skızze SE 1 zusammengefaßt mıt Worten jener Frau, dıe Bouyer
als dıe der Kırche im 1C auf dıese Orm geweılhten Lebens bereıts DC-
schenkte „Heılıge"“ bezeichnet hat Madeleıne Delbrel.12 DıIie gottgeweıhten
Jungfrauen ollten denen gehören, dıe S1e beschreı1bt als ‚Leute, dıe In
Chrıistus keinen anderen eru aben, als (jott ausschließlic gehören,
ıhm verfügbar, seınen ıllen tun und ın Kırche und Welt das E vange-
l1um en

Leute. deren Lebenssiınn ist, das öglıche tun, damıt T1ISTUS ihre C1I-

ste 1e sel; damıt S1e lhıeben, Wäds S und WI1Ie CS 1e€ dıie immer auf

BOUYER aa0Q) 81
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dem Sprung sınd, ırgendwohiın und für alles, Wäas Gott belıebt, aufzubrechen;
dıe eın immer IICUu entzıflfertes kvangelıum en /u den Leuten gehören,
denen (jott genugt in einer Welt, ın der Gott oft nıchts ist; den Leuten, dıe
eın normales en drangegeben aben, gehorchen, schlecht ZWAäTL,
aber gut S1e s vermOgen, dem In der Kırche enthaltenen Evangelıum.
u den Leuten gehören, dıe inmıtten VON andern, dıe ihnen gleich Sınd, VO
(jott überwältigt Werden_.
SIiıe wollen 1im Maß als (Gjott Cs ıll ‚das Argernis des Kreuzes und selinen
Wahnwitz‘
Sıie wollen nıcht Städte erbauen;: S1e selbst sınd lebendige Steine 1m oden,
für dıe wahre ihres Gottes. 15

„Der Miıttelpunkt dieses Lebens, se1ıne Freude, se1n Daseinsgrund, ohne den
CS eıtel schıene, ist dıe abe UuUNsSCcCICI selbst Gott In Jesus Chrıstus;
ist, In dieser Welt, In S1E hineıin versenkt, als artıke der Menschheıt, mıt al
seinen Fasern ausgeliefert, dargebracht, enteignet seInN. Als Inseln göttlı-
cher Anwesenheıit. Um (Gott eiınen Ort sıchern. Dazu VOT em der nbe-
tung überantwortet sSe1InN. Das Mysteriıum des göttlıchen Lebens auf uns lasten
lassen bIis Z Erdrücktwerden In den Finsternissen der allgemeinen UnwIs-
senheıt Punkte der Bewußtwerdung se1nes Daseıns seizen Erkennen, daß
1er der eigentliche Akt der rlösung geschıieht; lauben 1im Namen der Welt.,
hoffen für dıe Welt, leiden anstelle der eilt“. beten für dıe Welt „Um
Gottes wıllen heben WIT dıe Welt Wır wollen S1e dem Hımmelreich überant-
worten.‘14

DELBkEL: Freıi für Gott, Eıiınsıiedeln 1976, 261
DELBREL. qaQ 14f
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